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Abstract 

This study focuses on three Tibetan refugee settlements founded in the early 1960s by the 
International Committee of the Red Cross (ICRC) in Nepal: in Kathmandu, Pokhara and 
Chialsa. Soon after their foundation, handicraft centers specializing in the production of 
Tibetan carpets were established in all three settlements. From 1963 onwards, Swiss 
Development Aid supported local production and international marketing of the carpets 
produced, through a program called the Swiss Association for Technical Assistance Handi-
craft Centers (SATA Handicraft Centers). This successful working approach was soon 
adopted by the Nepalese people and, in the late 1970s to the early 1980s, there was a 
significant boom in Nepal’s carpet industry. Unfortunately, this trend ended abruptly in the 
mid-1990s. 

Swiss engagement with the Tibetans did not come as a surprise. When the first refugees 
had arrived in Kathmandu in 1960, a Swiss employee of the Nepalese government was 
living in the city, as well as a Swiss specialist from the Food and Agriculture Organization 
(FAO) together with his wife, a textile specialist. In collaboration with other expatriates 
there, they helped to improve the situation and finally motivated the ICRC to provide 
support for the refugees. Three years later, the Swiss Agency for Development and 
Cooperation (SDC), supported by the Swiss relief organization Helvetas, took over the 
administration of the technical construction work that had become essential, aiming to help 
the Tibetan refugees and their settlements become economically independent. 

The idea for this book emerged during an exhibition on Tibetan carpets held at the 
Ethnographic Museum of the University of Zurich from October 2008 to November 2009. 
In addition, it is based on ethnological field research in these three Tibetan settlements in 
Nepal, which took place during March and April 2011. The methods of systematic 
observation and structural interviewing were applied in order to investigate the perspective 
of the Tibetan refugees within the SATA program. To complete the overall research 
picture, former Swiss employees who had worked in Nepal from the late 1950s to the early 
1970s were also interviewed, and relevant specialist literature was consulted. 

Reviewing the history of Swiss development cooperation in Nepal, it becomes evident 
that the Swiss motivation for this engagement underwent a major paradigm shift. This study 
identifies and analyzes these changes and their consequences. A significant conclusion of 
this research is that there was a shift in Swiss motivation during the 1950s, when it changed 
from acting essentially in Switzerland’s own economic interests, towards applying a new 
cooperative approach that was based on the credo Hilfe zur Selbsthilfe (help to self-help). 
This paradigm shift enabled the education of Tibetan managers in the SATA program, so 
that they could manage the new settlements and handicraft centers without the need for 
ongoing Swiss assistance. This development created a differentiation of traditional views 
on leadership within the exiled community. Ultimately, the Tibetan people were success-
fully integrated into Nepal, partially because of the education provided by the SATA 
program, but mainly due to the economic independence which it gave them. 
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in den Handel mit tibetischen Teppichen ein und erlebte so selbst den Aufschwung und Niedergang der 
Teppichbranche in Nepal (FTB 2011:37; Hausammann 1992:3). Kennengelernt haben wir uns 2007 im 
Vorfeld einer Ausstellung zu tibetischen Teppichen im Völkerkundemuseum der Universität Zürich 
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Vater, der einige Süsswarengeschäfte betreibt, wie es die Rajkarnikars gemäss ihrer Kaste traditioneller-
weise tun. Heute ist er im Versicherungsgeschäft tätig (FTB 2011:41–43). 
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Vorbemerkung 

Die vorliegende Arbeit wurde nach den Regeln der neuen deutschen Rechtschreibung 
verfasst. In Zitaten wird die Originalschreibweise sämtlicher Wörter beibehalten. Fremd-
sprachige Ausdrücke erscheinen kursiv. Für die Transkription tibetischer Begriffe wurde 
die im deutschen Sprachraum übliche Schreibweise gewählt. Diese orientiert sich am 
Kriterium der leichten Lesbarkeit und Aussprache im Deutschen. Die tibetischen Begriffe 
sind am Ende in einem Glossar aufgeführt. Ebenso aus Gründen der leichten Lesbarkeit 
wurde in dieser Arbeit bei häufig verwendeten Begriffen wie „Tibeter“ oder „Nepalesen“ 
auf eine geschlechtsspezifische Differenzierung verzichtet. Grundsätzlich gilt bei allen 
personenbezogenen Bezeichnungen die gewählte Form für beide Geschlechter. Die ver-
schiedenen Gliederungsebenen dieser Arbeit werden mit fortschreitender Tiefe als Teile, 
Kapitel und Abschnitte bezeichnet.  

Manche Tabellen verweisen auf die Nepalesische Rupie (NPR) und setzen diese in ein 
Verhältnis zum Schweizer Franken (CHF), zum Euro (EUR) oder zum US-Dollar (USD). 
Dabei wird immer auf die Wechselkurse vom 1. Mai 2012 Bezug genommen, dem Ab-
gabezeitpunkt der einstigen Abschlussarbeit: NPR/CHF = 0.0108, NPR/EUR = 0.0090, 
NPR/USD = 0.0119. Im Zusammenhang mit der Feldforschung geäusserte Temporal-
angaben wie „heute“ oder „gegenwärtig“ beziehen sich auf das Jahr 2011. 

Im Literaturverzeichnis erwähnte Interviews in Form von Ton- und Filmaufnahmen ent-
standen in Vorarbeit zur 2008 am Völkerkundemuseum der Universität Zürich eröffneten 
Ausstellung über Tibet-Teppiche. Die angeführten Notizen zu Antwortmails und Telefon-
gesprächen entstammen persönlichen Anfragen im Rahmen der Recherche zu dieser Arbeit. 
Die im Abbildungsverzeichnis aufgelisteten Fotografien wurden von Elizabeth Neuen-
schwander, Kathrin Leuenberger, Silvia Luckner, Rudolf Hausammann, Heinrich Harrer 
und vom Autor aufgenommen. 
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Vorwort 

Im Herbst 2008 eröffnete am Völkerkundemuseum der Universität Zürich (VMZ) die 
Ausstellung „Drache Lotos Schneelöwe – Teppiche vom Dach der Welt“, die zahlreiche 
Tibet-Teppiche aus der Sammlung des Museums und aus dem Bestand eines privaten 
Sammlers zeigte.4 An der Konzeption und Umsetzung dieser Ausstellung durfte ich die 
vorangegangenen zwei Jahre mitarbeiten. Mein Schwerpunkt lag auf einem Projekt der 
schweizerisch-nepalesischen Entwicklungszusammenarbeit namens SATA Handicraft 
Centers, das zum Ziel hatte, den seit 1959 nach Nepal geflohenen Tibetern durch die 
Herstellung von Teppichen ein wirtschaftliches Auskommen zu verschaffen. Während der 
Recherche zu dieser Ausstellung machte ich Bekanntschaft mit Menschen, welche über viel 
Erfahrung in der Entwicklungszusammenarbeit verfügen. Darunter waren ehemalige Mit-
arbeitende des IKRK, der DEZA (ehemals DftZ) und von Helvetas (ehemals SHAG), die 
mir direkt über ihre einstmaligen Aufgaben in Nepal Auskunft geben konnten. 

Bald entstand in mir der Wunsch, das Land am Himalaya zu besuchen, um so meine 
Perspektive aus der Sicht der Hilfeleistenden um diejenige der Hilfeempfangenden zu 
erweitern. Einen wesentlichen Kern des schweizerischen Engagements für die tibetischen 
Flüchtlinge in Nepal bildeten die drei Handwerkszentren in Jawalakhel, Tashi Palkhiel und 
Chialsa, welche mit Ausnahme des letzten bis heute existieren und Tibet-Teppiche 
produzieren. Im Frühling 2011 besuchte ich alle drei Standorte im Rahmen einer Feld-
forschung, die es mir ermöglichte, die 40 bis 50 Jahre zurückliegenden Erinnerungen 
meiner Informantinnen und Informanten aus der Schweiz mit aktuellen Auskünften vor Ort 
zusammenzuführen. 

Den Hintergrund dieser Arbeit bilden also eine Sammlung und Ausstellung in Zürich 
sowie eine Feldforschung in Nepal. Von Anfang an faszinierte mich besonders die öko-
nomische Ausrichtung des Teppichprojekts, welches bezweckte, die tibetischen Flüchtlinge 
nachhaltig in die nepalesische Wirtschaft einzubinden und ihre Siedlungen, in welchen die 
Handwerkszentren entstanden, finanziell unabhängig und selbsttragend zu machen. Die 
vorliegende Arbeit wird aufzeigen, ob es der Schweizer Entwicklungszusammenarbeit 
gelungen ist, dieses ehrgeizige Ziel zu erreichen. 
 

                                                 
4  Die Ausstellung dauerte vom 17. Oktober 2008 bis zum 22. November 2009 und wurde im Rahmen 

eines viersemestrigen Museumskurses von vier Studierenden der Ethnologie – Betty Beer Schuler, Elisa 
Bühler, Susanna Ruggli und Christoph Müller – realisiert mit Unterstützung von Martin Kämpf und 
Dominik Steinmann (Universitärer Ausstellungsdienst) sowie Kathrin Leuenberger (Fotografie) und 
Andreas Brodbeck (Grafik). Die wissenschaftliche Leitung trugen Martin Brauen (Kurator Asien), 
Andreas Isler (Kurator Südostasien), Renate Koller (Bibliothek) und Ina von Woyski (Restaurierung). 
Rudolf Hausammann stellte viele wertvolle Tibet-Teppiche seiner privaten Sammlung als Leihgabe zur 
Verfügung. 
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